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Andreas Man

Vier Studentinnen der 
Hochschule Magdeburg-
Stendal haben unter der 
Leitung von Prof. Dr. 
Peter-Ulrich Wendt das 
Projekt „Pfarrhof Reesen 
– ein Mehrgenerationen-
hof“ wissenschaft lich 
begleitet und darin Mei-
nungen der Einwohner 
integriert. Die Umfrageer-
gebnisse liegen jetzt vor.

Von Bettina Schütze
Reesen ● Zwei Jahre lang wa-
ren Christin Voigt aus Reesen 
sowie ihre Studienkameradin-
nen Christin Finke, Katharina 
Stöber und Laura Veckenstedt 
vom Fachbereich Sozial-Ge-
sundheitswesen, Studiengang 
Soziale Arbeit, mit dem Ree-
sener Projekt beschäftigt. Die 
Auswertung erfolgt heute zu 
einem Teil in der Volksstimme 
und zu einem späteren Zeit-
punkt in einer Einwohnerver-
sammlung in Reesen.

Zur Erklärung: Durch eine 
Rekonstruktion soll der Pfarr-
hof als historischer Vier-Seiten-
hof erhalten werden. Ziel ist es, 
geeignete Räume für verschie-
dene kulturelle Anlässe mit 
mehr Platz für die Bürger und 
Besucher zu schaff en. Es soll 

ein Treff punkt für Jung und Alt 
werden. Einbringen können 
sich dabei der Heimatverein, 
die Kirchengemeinde, der Wan-
derclub, die Ortsfeuerwehr, die 
Jagdgruppe, die Kleintierzüch-
ter und die Sportgruppen. Mit 
dem rekonstruierten Pfarrhof 
soll ein generationsübergrei-
fendes Zentrum entstehen, 
mit dem die Attraktivität des 
Ortes gesteigert werden kann. 
Hof und Räume sollen dann 
von Vereinen aus Reesen, 
Burg und der Umgebung für 
verschiedenste Veranstaltun-
gen zur Verfügung stehen.
Das Projekt wurde vom In-
genieurbüro in zwei Bauab-

schnitten konzipiert. Die Bau-
kostenplanungen des ersten 
Bauabschnittes (2013 bis 2014) 
für die Kirchenscheune liegen 
bei 214 000 Euro. 185 000 Euro 
sind für den zweiten Bauab-
schnitt vorgesehen. Zwischen 
2015 und 2017 sollen das rechte 
Stallgebäude und das Außen-
gelände in Angriff  genommen 
werden. Die Bauarbeiten haben 
begonnen. Am 15. August soll 
bereits das Richtfest gefeiert 
werden. 

418 Fragebögen 
im Ort ausgeteilt

Ausgegeben wurden im Ort 
Fragebögen für Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren 
sowie für Jugendliche und Er-
wachsene im Alter ab 13 Jah-
ren. „Die Rücklaufquote lag bei 
rund 50 Prozent. Das ist sehr 
gut“, so Christin Voigt. Bei den 
Kindern waren 25 Fragenbögen 
ausgeteilt worden. Zwölf ka-
men ausgefüllt zurück. Von 418 
an Jugendliche und Erwach-
sene ausgeteilten Fragebögen 
kamen 219 beantwortet zurück.  
Christin Voigt: „Zur Auswer-
tung haben wir aber nur die 
Fragebögen der Jugendlichen 
und Erwachsenen herangezo-
gen.“

Das Durchschnittsalter der 

Teilnehmer der Umfrage liegt 
bei etwa 45 Jahren. 71 Prozent 
der Befragten sind zugezogen, 
wohnen aber schon zehn Jah-
re und länger in Reesen. In 
den beiden Neubaugebieten 
wohnen viele junge Familien. 
„Auch die zugezogenen Reese-
ner sind an der Mitgestaltung 
im Ort interessiert, das ist ein 
gutes Signal“, sagt Christin 
Voigt.

Jede der vier Studentinnen 

hat eine Belegarbeit geschrie-
ben. Dann wurde ein Gesamt-
beitrag verfasst unter dem Titel 
„Reesen, ein Ort, wo man sich 
wohlfühlt“. Alles wird voraus-
sichtlich im kommenden Jahr 
in einem Buch erscheinen, das 
die Hochschule herausgibt. 
„Das Projekt und die dazugehö-
rige Umfrage mit ihren Ergeb-
nissen steigern die Attraktivi-
tät des Ortes“, ist sich Christin 
Voigt sicher.

Umfrage beweist: In Reesen fühlen sich
Jung und Alt gleichermaßen wohl
Hochschule Magdeburg-Stendal begleitet Projekt „Pfarrhof Reesen“ wissenschaft lich mit Umfrage

Daumen hoch! Kinder, Jugendliche und Erwachsene fühlen sich in Reesen wohl. Das zeigte auch die Umfrage der FH Magdeburg-Stendal. Fotos (2): Bettina Schütze

Christin Voigt aus Reesen mit 
den Ergebnissen der Umfrage. 

Von 219 Reesenern ab 13 
Jahren, die an der Befragung 
teilnahmen, haben 206 Per-
sonen schon vorher von dem 
Projekt gehört. Von diesen 206 
Personen befürworten 198 das 
Vorhaben „Pfarrhof Reesen“.

32 von 104 Bürgern, die die 
Frage, was sie sich von dem Pro-
jekt versprechen, beantwortet 
haben, hoff en auf eine Stärkung 
des Zusammenhalts der Bürger 
und ein Zusammenwachsen der 
Generationen.

42 Prozent befürworten eine 
Nutzung des Mehrgeneratio-
nenhofes für Veranstaltungen 
und Feste.

Insgesamt 93 Prozent der 

Befragten erklärten, sich im Ort 
wohl zu fühlen, 51 Prozent sehr 
wohl und 42 Prozent wohl. 

Mit der Lebenssituation und 
der Infrastruktur sind 59 Prozent 
zufrieden, sieben Prozent sehr 
zufrieden und nur zwei Prozent 
sehr unzufrieden.

22 Prozent bezeichnen die Ge-
meinschaft und den Zusamen-
halt im Ort sowie elf Prozent 
die Veranstaltungen und die 
Aktivitäten für Jung und Alt als 
Stärken von Reesen. 

Für 40 Prozent sind die fehlen-
den Einkaufsmöglichkeiten im 
Ort sowie für 30 Prozent die B 1 
und der Verkehrslärm Schwä-
chen im Ort.

Ergebnisse der Umfrage

Zur Woche

Möseraner, Lostauer 
und Hohenwarther, 
nun seid doch nicht 

so. Lasst dem Landesbetrieb 
für Hochwasserschutz den 
Akteneintrag, dass der Deich 
in eurem Bereich euer Gemein-
deeigentum ist. Wie könnt ihr 
nur erwarten, dass die Mag-
deburger Hochwasserschützer 
den Abschnitt übernehmen 
würden? Dahinter steckt ein 
wohlwollender Zukunftsblick 
der Landesdiener: Vielleicht 
wollt ihr irgendwann zur Be-
schleunigung des Gebietstou-
rismus von den Altvorderen des 
19. Jahrhunderts die Tradition 
einer Eisenbahndeichstrecke 
weiterführen. 

Man stelle sich vor, Groß 
und Klein aus nah und fern 
zuckeln im 21. Jahrhundert 
gemütlich mit Dampfb etrieb 
begeistert über den Elbdeich 
samt kostenlosem Blick auf 
den Fluss und die romantische 
Elbaue! Nur könnte aus dem 
Traum nichts werden, wenn 
ihr jetzt den Wall dem Lan-
desbetrieb unterschiebt. Denn 
wie sollen die Bürokraten euch 
den Deich in Befolgung von Pa-
ragraphen, Erlassen und Vor-
schriften zurückgeben, solltet 
ihr die Touristenbahn doch 
noch bauen wollen? Also be-
haltet den Antifl utwall besser, 
auch wenn dessen liebevolle 
Pfl ege ein paar Euro kostet. Das 
Geld kommt bestimmt wieder 
in die Gemeindekasse, rollt der 
Eisenbahnbetrieb erst einmal. 
Denkt nur an die Profi t ge-
wohnten Brockenbahnbetrei-
ber. Jammern wegen Geldman-
gels müssen die nicht.

Deichblick, 
der sich lohnt

Bernd Körner
zum Deichschutz 
in Möser

Burg (mk) ● Unter dem Motto 
„Stadt-Land-Fluss“ fi nden 
die Ferienspiele im Burger 
Pionierhaus (Berliner Chaus-
see 102) statt. Ein Team aus 
engagierten Schülern und 
Studenten bietet vom 5. bis 
16. August von Montag bis 
Freitag in der Zeit von 10 bis 
16 Uhr aktive Ferienbetreuung 
für alle Jungen und Mädchen 
im Alter von 8 bis 13 Jahren 
an. Die Ferienspiele werden 
am Sonntag um 17 Uhr mit 
einem Gottesdienst eröff net 
und am 16. August mit einem 
Familiennachmittag beendet, 
teilte  Christine Weingärtner 
mit. Die Kosten inklusive 
einem Mittagessen betragen 
pro Teilnehmer drei Euro pro 
Tag. Anmeldungen sind nicht 
erforderlich.

Ferienspiele
im Pionierhaus

Meldung

Leute heute

Im Rahmen der Präsentation 
der Werkstatt „Spaß an der 
Bewegung“ unter Leitung von 
Prof. Dr. Rainer Paris überga-
ben die Studierenden des 
2. Semesters am Fachbereichs- 
und Bewerbertag Sozial- und 
Geisteswissenschaften  der 
Fachhochschule Magdeburg-
Stendal jetzt einen Scheck an 
Vertreter des Kinderhospizes 
Magdeburg in Höhe von 1500 
Euro. Rückblick:  Zuvor hieß 
es „Dance for Benefi t“ in der 
Burger Stadthalle. Mitorgani-

siert hatte die Zumba-Party für 
Kinder, Teens und Erwachsene 
der Fitness-Club Vitalis aus 
Burg, resümierte der Inhaber 
Frank Wollbrügge. Mit Hilfe 
einiger Sponsoren wurde das 
Projekt erfolgreich. Getragen 
wurde die gesamte Veran-
staltung natürlich durch die 
mittanzenden Teilnehmer. 
Im Zentrum des Projektes 
„Spaß an Bewegung“ stand die 
Organisation, Durchführung 
und Begleituntersuchung der 
Benefi z-Veranstaltung „Dance 

for Benefi t 2013“. Im Mittel-
punkt dieser Beobachtungen, 
Interviews und Diskussionen 
stand die Frage, aus welchen 
Motiven und Interessen heraus 
sich Menschen für sportliche 
Betätigung und Bewegung 
begeistern und wie dieser Spaß 
organisatorisch und sozialpäd-
agogisch aufgegriff en werden 
kann. Hierzu wurden ergän-
zend zur Benefi z-Veranstaltung 
auch weitere Interviews (Sport-
vereine, Kindertagesstätte) 
durchgeführt. (mk)

Dank vieler Akteure: „Dance for Benefi t“ in der Burger Stadthalle bringt 1500 Euro ein

Heute vor
10 Jahren
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• Trotz unbändiger Hitze ist 
das Flugplatzfest auf den Bur-
ger Krähenbergen ein Besu-
chermagnet.
• Einen Ansturm erfährt auch 
das kleine Freibad in Ziepel. 
Am Wochenende werden über 
200 Gäste gezählt.

Guten Tag!

Von Mario Kraus

Gestern war der Tag des 
Bieres. Ich nehme mal 
an, dass die Großein-

käufe in den Getränkequellen 
nicht unbedingt dem Datum, 
sondern vielmehr der brüten-
den Hitze geschuldet waren, 
denn der Mensch soll ja viel 
Flüssigkeit zu sich nehmen. 
Deshalb reihte ich mich auch 
schon am frühen Morgen, als 
die Temperaturen noch erträg-
lich waren, mit meinen Kästen 
in die Schlange ein, um den 
Vorrat aufzufüllen und war er-
staunt, wie viel Gerstensaft so 
auf die Einkaufswagen gesta-
pelt wurde. Off enbar stehen am 
Wochenende wieder genügend 
Partys auf dem Plan – und die 
gehen nun mal gar nicht ohne 
das erlesene Bier, was übrigens 
auch schon früher in Burg 
hoch im Kurs gestanden haben 
muss. 1833 gab‘s immerhin 33 
Brauereien. Wie schön muss 
es einstmals gewesen sein, von 
Wirtshaus zu Wirtshaus zu zie-
hen, um das frisch Gezapfte zu 
genießen. Heute geht zumeist 
das industriell gebraute Bier 
in Flaschen die Kehle hinun-
ter. Dafür schleppen wir denn 
auch gern die Kästen hin und 
her. Ein junger Mann hat es 
gestern ganz cool angepackt. 
Der muskulöse Typ nahm im 
Gegensatz zu den anderen Kun-
den keinen Schiebewagen, son-
dern hielt seinen Bierkasten an 
der Kassen-Schlange fest vor 
dem Körper, ohne ihn abzu-
setzen. Obwohl die Wartezeit 
ungewöhnlich lange war, blieb 
er eisern. Der Mann zog dann 
doch die Blicke auf sich, hatte 
aber das richtige Argument für 
seine Haltung parat: „Man soll 
doch das Liebste auf Händen 
tragen …“

Auf Händen
tragen …

schauer
Rechteck


